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Hochwürdigste Brüder! Das Konzıil hat uns zusammén- für unsere beiden Völker eine eue Zukunft eröftnen kön-
geführt heiliger Statte gemeinsamer Arbeit un 5C= HCM „ Wır strecken unsere Hände Ihnen hın 1n den
meinsamem Gebet Die Grotten VO  - St DPeter bergen die Bänken des Ende gehenden Konzıils, gewähren Ver-
kleine Kapelle der TIschenstochauer Madonna. Dort fan- gebung un bitten Vergebung.“ Miıt brüderlicher Ehr-
den WIr auch das Bild der Hedwig, die Ihr olk be- turcht ergreiten WIr dıe dargebotenen Hände Der Gott
sonders verehrt un: die Sıe „als den besten Ausdruck eınes des Friedens gewähre uns auf die Fürbitte der „regınachristlichen Brückenbaues zwiıschen Polen und Deutsch- PACIS da{fß nıemals wiıeder der Ungeıst des Hasses UNseTEC
land“ ansehen. Von dieser gyroßen Heıligen wollen WIr Hände trenne!
lernen, u1ls in Ehrfurcht un: Liebe begegnen. Am

Rom, Dezember 1965Schlu{fß Ihres Schreibens stehen die kostbaren Worte, die

Die Kıiırche in den Ländern
Entwicklungen im holländischen katholische Priester, VO  $ denen 5000 1n den VCI-

Katholizismus schiedensten Ländern der Welt als Mıssıionare arbeiten.
Dıie Zahl der Praktizierenden liegt unverhältnismäßig

In den etzten Jahren, insbesondere während des WEe1- hoch Sıe beträgt nach Angaben des Kardinals 80 0/9 der
katholischen Bevölkerung. Andere Daten, die der Kar-

ten Vatikanischen Konzıils, 1st der holländische Katho- dinal nıcht anführte, sind für den holländischen Katho-lizismus geradezu DA rototyp einer Kirche in Gärung
un Bewegung yeworden, auf die die eiınen mi1ıt Sym-

lıziısmus nıcht wenıger bezeichnend un bedeutsam: Dıie
katholische Bevölkerung verfügt über eın ausgebreitetespathie, die anderen hingegen miıt Besorgnıis blicken un System konfessioneller Organısatıionen 1n allen Lebens-die wiederum andere geradewegs beschuldigen, so LECUC-

rungssüchtig se1nN, da{ß damıt die Einheit der Kıiırche 1ın bereichen, über eine Anzahl bedeutender katholischer
Zeıtungen, VO  —$ denen die Morgenzeıtung „De Volks-rage gestellt werde. Gerade 1n der eit 7wıschen der krant“ 1ın Amsterdam miı1t eıner Gesamtauflage VONDritten und Vierten Session des Konzıils yab CS er 1in

Italien ıne regelrechte Kampagne eines Teıls der politisch 180 000 die wichtigste ISt, ber 1nNe eıgene katholische
Rundfunkorganisation KRÖOÖ), die ungefähr 75 0/9 allerun kirchlich konservativen DPresse SC  Q ZeWI1SsSse Reform- Rundtunk- un Fernsehsendungen bestreitet, über einentendenzen 1m holländischen Katholizismus, MI1t denen, 1mM

übrigen z1emliıch Unrecht, die katholische Kirche Hol- einflußreichen katholischen Gewerkschaftsverband, der
MI1t den protestantischen Gewerkschaften derlands überhaupt iıdentifiziert wurde. Diese Kampagne Nıederlande dem Internationalen Bund Christlicher (S@=-fand nach der Veröffentlichung der Enzyklika Mysterium

Aıdei über die Eucharistie, die ohl als direkte Antwort werkschaften angehört un über die gegenwärtıg größte
politische Parte1 des Landes, die auch den Mınıisterpräsi-auf die besonders 1N den Niederlanden ausgetragene D)ıs- denten stellt. Eın straffgegliedertes katholisches Schul-kussion ber die Realpräsenz verstehen 1St (vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., 517 HELE Nahrung. SyStem, das VO  3 der Volksschule bıs ZUr UniLyersität alle
Schultypen un -grade umtaßt und das NUr 1mM amer1-Zum erstenmal wurde das Schlagwort VO  e der Gefahr kanıschen katholischen Schulsystem ine vergleichbareeines Schismas, das wenıge Monate in Frankreich Parallele findet, wiırd Ainanziell fast Z GÄänze VO Staat1m Zusammenhang MIt den Auseinandersetzungen Z W1- Selit vierz1ıg Jahren besteht die katholische Uni-schen „konservativen“ und „progressiven“ Katholiken versıität Nıjmegen, die ZWAar nıcht die gyeschichtlicheauftauchte, auf die holländische Sıtuation zugespitzt.

Kardıinal Alfrink hat 15 September, unmittelbar und wıssenschaftliche Bedeutung VO LOwen heranreicht,
der 1aber 1mM kulturellen Leben des Landes trotzdem eınenach der Eröffnung der Vierten Sess10n, VOT den Konzils- yroße Bedeutung zukommt und deren theologische Fakul-Journalisten in Rom energisch solch tendenzıöse

Anschuldigungen protestiert. tat ımmer stärkere Beachtung findet Zahlreiche religiöse
Orden, die sıch bis VOT kurzem eıner optimalen ach-

Blühendes hatholisches Leben wuchssituation erfreuten, bilden eın weıteres wichtiges
Element des kirchlichen Lebens des Landes.

Be1 dieser Gelegenheit machte der Kardinal die Presse
Ausbruch AMXS dem (Jettomıiıt einıgen Daten über die holländische Kırche vertraut,

die 1m Vergleich Z übrigen LEuropa für eın blühendes Konftfessionelle Isolierung, weitgehend defensives Ver-
katholisches Leben ZCUSCH un m1t denen zugleich halten gegenüber den anderen christlichen Kırchen des
zeıgen wollte, dafß die holländische Kirche sıch keineswegs Landes, denen gegenüber 1E sıch einen gleichberechtigtenın dem relıg1ösen Vertall befindet, den ihr ine ober- Platz 1N der bürgerlichen Gemeinschaft erkämpfen mu{fß-
flächlich und tendenz1ös berichtende Presse anzudichten tenN,; konfessionelle Überorganisation (ın die moderne
versuchte, auch WE nıcht geleugnet werden kann, dafß wissenschaftliche relig10nssozi0logische Lıteratur, 1n der
sıch 1n den etzten Jahren zunehmend schärter 1ne innere verade ine Reihe holländischer Vertreter ıne hervorra-
Krise bemerkbar machte, die 1ber ohl eher als e1nNe gende Rolle spielen, eingegangen der Bezeichnung
Wachstums- enn Is eıne Vertallskrise anzusehen ist der konfessionellen „Versäulung“), diese Faktoren bılde-
ach den Angaben des Kardınals Zzählt die holländische ten die Kehrseiten des tradıitionellen holländischen Katho-
Kırche heute 4,5 Millionen Katholiken. Zum erstenmal lizismus. Krıtiık diesem tradıitionellen Katholizismus
haben die Katholiken ıcht zuletzt SCHh des hohen kam bereıts in der Zwischenkriegszeıit aut Ihr nachhaltıg-
Geburtenüberschusses die Angehörigen evangelischer ster Vertreter 1n der ersten Nachkriegszeit Wr der be-
Bekenntnisse Zahl überflügelt. Holland Zzählt heute kannte holländische Hıstoriker Leo Rogıer. Kenn-



zeichnend dafür War se1ne oroßße ede Aaus Änlaß der für die ucn Entwicklungéfl nıcht mehr génügend Ver-
Hundertjahrfeier der Wıedererrichtung der katholischen ständnıiıs autbrachte Er sı durch die „Durchbruchsten-
Hierarchie in den Nıederlanden 1mM Jahre 1953, die denz  CC die katholische Einheit in Getahr un versuchte
gleich das Ende der oroßen katholischen Massenveranstal- sıch dem mıt allen Mıtteln wıdersetzen. Schon damals
tungen in den Niederlanden bedeutete. Dıie Kritik blieb

be;
fand das Hırtenwort 1Ur ıne beschränkte Zustimmung1aber bis dahin 1m wesentlichen innerhalb des „Systems“, der konservatıven katholischen Presse. Andere

stellte dieses selbst nıcht direkt 1n Frage schwankten zwischen eigener Überzeugung un der Loya-Indessen SetIzte se1it Antang der tünfzıger Jahre parallel lität gegenüber der Hierarchie, schwıegen oder LE-Au 1ne weitergehende Kritik e1in, die darauf abzielte, stierten. Am tiefsten betroffen davon katholische
das System der „Versäulung“ 1m Politischen WwW1e 1m kul- Intellektuelle un Arbeiterkreise. Als 1 Septemberturell-geistigen durchbrechen. Träger dieser Kritik dieses Jahres das Sozialistenverbot durch die Hierarchie

vornehmlich re1l Publikationsorgane, die als Ver- offiziell aufgehoben wurde, hißten die soz1ialıistischen GE-
techter radıikaler kirchlicher Reformbestrebungen 1n letz- werkschaften auf ıhrer Zentrale die Nationalflagge.
ter eıt auch 1mM Ausland häufiger VO siıch reden machten: Bezeichnend für die damalige Siıtuation WAal, daß VOTr der
das VO  e} den Dominikanern geleitete Wochenblatt „De Veröftentlichung des „Mandements“ 1ine Gruppe ViC)  =
Bazumms. die Monatszeıitschrift mı1t dem herausfordernden Theologen, der der heutige Sekretär des Sekretariats
'Titel e Eltder Ure“ (Zur elften Stunde), die der AT Förderung der Einheit der Christen, Msgr Wille-
Leitung VO  3 Laien steht, und das merkwürdige brands, Prof Jan Groot; heute Konzilsperitus un theo-
Wochenblatt » G"3“) i1ne Zeıtung tür katholische Solda- logischer Berater der nıederländischen Bıschöfe, der Stu-
ten, die VO  - einem Militärgeistlichen herausgegeben, 1aber dentenpfarrer 1n AÄAmsterdam, Jan Va Kilsdonk, nd
VO  e Laıien redigiert wird. Kennzeichnend tür diese Blät- Prof 1et Schoonenberg SIE Protessor der UnıLıversi-
ter Wr die persönliıche Nähe ıhrer wichtigsten Repräsen- tat Nıjmegen, gehörten, den Bıschöfen den Entwurt eines
tTanten Z „Parteı der Arbeıt“, der Sozialdemokratischen Hırtenbriefs zustellte, in dem S1e 1n einer offteneren Oorm
Parte1 der Niederlande, die als Erbin der früheren „D0O- Themen W1e€e Okumene, Liturgie un das/ Verhältnis der
cıaal Democratische Arbeiderpartij“ immer versucht hat, Kırche Z heutigen Welt, die spater für das Konzıil be-
die konfessionellen Grenzen aufzusprengen und un stıiımmend wurden, behandelten. DDieser Entwurf wurde
der katholischen Wählerschaft werben. Wurde dieser VO Episkopat damals nıcht 1Ur abgewiesen, OT: War
Durchbruch zunächst als polıtisches Schlagwort verstian- ohl mehr oder weni1ger zugleich der Anlafß für die
den, barg sıch dahinter doch eıne Wirklichkeit, die Veröffentlichung des „Mandements“ durch die Bischöfte.
sıch aut das gesSAaAMTE politische, sozi0-kulturelle un reli- Anderseits vergrößerte dieser Umstand besonders bei den
71ÖSE Leben bezog. Diese Zeitschriften wurden un werden Intellektuellen die Zweıtel der Rıchtigkeit der bischöf-
auch heute VO der Studentenschaft, 1n den kirchlichen lıchen VWeıisungen un der Berechtigung solcher
Seminaren und Studienhäusern und VO den katholischen politischer Rıichtlinien überhaupt.Intellektuellen 1e] gelesen und erhielten deshalb auf die
engagıerte Führungsschicht entscheidenden Einfluß. Die theologische Erneuerung

Das Soziıalısmusverbot Die theologische Erneuerung 21Ng MI1t der politisch—kultu—
rellen OÖffnung des holländischen Katholizismus Hand 1n

Diese Kritik löste zunächst 1ne scharfe Gegenreaktion Hand Holland, das keine gyeschichtliche theologische Ira-
der Hıiıerarchie AaUS, mıt der sıch jedoch eın el er-nıeder- dition 1m eigentlichen Sınne Ww1e etwa2 Belgien besitzt, hat
ländischen Katholiken nıemals abgefunden hat und die die „Nouvelle Theologie“ eher assımıliert als selbst AaUuUS-
deshalb die „Durchbruchstendenz“ eher verstärkt haben gearbeitet, eın natürliches Phänomen für eın kleines Land,
Mag Im Jahre 1954 verötftentlichte der nıederländische das 1m Schnittpunkt tranzösischer und deutscher Lehr-
Episkopat das 50 „Mandement“ über „Der Katholik entwicklung steht. Französische un deutsche Autoren
1m öftentlichen Leben“ Durch diesen Hırtenbrief wurde tanden iıhren Weg nıcht DG in die Seminare, sondern
das alte Verbot der Zugehörigkeit VO  3 Katholiken den wurden mehr un mehr durch die Vermittlung e1nes
soz1alistischen Gewerkschaften un Strate der Ver- SCch katholischen Verlagswesens, das, W1e die
weıigerung der Sakramente 1CU eingeschärft. Dieselben Gründung der Internationalen Zeitschrift für Theologie
kirchlichen Zensuren wurden denjenigen angedroht, die „Concilium“ zeıgt, zudem och manche internationale
regelmäßig die Programme des sozıialıstischen Rundfunk- Vermittlerfunktion übernommen hat, einer breiteren
vereıns hörten (sozıialistische Parallelorganisation Z katholischen Intelligenzschicht zugänglıch gemacht. Die-
KRO) Die Miıtgliedschaft be] der „Parteıi der Arbeit“ NAn Austauschproze(ß hat einer dankenswerten Nier-
wurde den Katholiken ebentalls verboten, allerdings ohne lebendigung theologischer Ausbildung geführt, VOT allem
Androhung besonderer kıirchlicher Straten. Ebenso StrenNg 1n der Pastoraltheologie, 1n der Liturgik un 1n der
verboten wurde damals die Zusammenarbeit mi1t der Exegese, die iıne Priestergeneration bereits tief
„Nederlandse Vereniging VOL Sexuele Hervorming“ (vgl beeinflußt hat Einzelne Theologen haben die schriftstel-
Herder-Korrespondenz Jhg., 513 C 550 erische Arbeit stark befruchtet un: ZUr geistlichen Er-
]TDas Dokument Wr Ausdruck e1nes Generationenkonflik- bei Priestern, Ordensleuten und Laren beigetra-
tes stiefß manche Katholiken un VOT allem die Nıcht- 401 Große Beachtung fand Willem GrossouwW,
katholiken VOT den Kopf un torderte deren massıven Exeget der Unıiversität Nıjmegen, MI1t seınem Gebet-
Protest heraus. Obwohl der heutige Erzbischof VO buch „Innerlijk Leven“ se1nes tieten biblischen
Utrecht, Kardınal Alfrınk, bereits Erzbischof-Koadjutor Gehalts. Der Nıjmegener Dogmatıiker Proft. Schille-
Wafl, wiıird die Hauptverantwortung tür den Hiırtenbrief beeckx 1St durch seine theologischen Werke und als

Konzilsberater der holländischen Bischöfe weıt ber diedem damalıgen Kardınal De Jong zugeschrieben, der
ZWAar besonders WESCH seiner mutıgen Haltung während Grenzen se1ines Landes hinaus bekannt veworden.
der deutschen Besetzung 1in orofßem Ansehen stand, 1ber In diesem Zusammenhang darf auch die wertvolle Arbeit,



die' das holländische Dokumentationszentrum „DO-C“ Zeichen der Gärung
während des Konzıiıls für die Verbreitung theologischen Die „ÖOftnung“ des holländischen Katholizismus hat auch
Gedankenguts geleistet hat, nıcht übergangen werden. In 1n den anderen Bereichen eıiner Intensivierung des
der eıit bis Z Vıerten Session wurden VO  e} diesem Zen- religiösen un: kulturellen Gedankenaustauschs auf den
LIUmM nıcht wenı1ger als 2700 A AaDerS. (hektographierte verschiedenen Ebenen geführt. SeIlit 1955 bıs ZU BegınnArtikel) in den wichtigsten europäischen Sprachen VeEI- des Konzils sind zahllose „Gesprächsgruppen“ entstan-
breitet, VO denen inzwiıschen der größere Teil auch iın den Es gehört ımmer mehr ZU Ton, solchen
Buchtorm erschienen ISst. Sowohl diese Inıtiatıve WwWI1e die Gruppen teilzunehmen oder als ıhr Gastgeber autfzu-
Herausgabe VO  w „Concilıum“ siınd kennzeichnend für treten Sie entsprechen dem tast unstillbaren Bedürtnis
den holländischen Katholizismus: Man sucht praktische ach Intormation un Reflexion. Die häufigsten Ge:-
Diıenste eisten miıt eiınem Gespür für as, W ds 1n sprächsthemen 1n solchen Gruppen sind: Fragen der Ehe-
der Kırche lebendig 1St ber 1n den verschiedenen Er- moral, der Geburtenregelung, aber auch der lıturgischenneuerungsbewegungen zeıgt sıch eine deutliche Differenz. und der exegetischen Erneuerung. Diese GesprächsgruppenInıtıatıven WwW1e€e die beiden ZENANNTLEN dienen der Verbrei- bilden gewissermaßen die zweıte Welle der Verbreitung
tung der reiten Früchte der modernen Theologie. Es &1ibt der „Nouvelle Theologie“.1aber ine andere Rıchtung, deren Tendenz schwer Gleichzeitig sind aber die Auseinandersetzungen zwischen
schreiben 1St un die über das, W as gegenwärtig 1m Konzıil diesen Gruppen und der amtlichen Kırche bzw MIt Rom
angestrebt wiırd, weıt hinausgeht. Wır kommen noch dar- vewachsen. Das Heıilige Offizium ergriff 1in diesen Jahrenautf zurück. bıs ZU Konzıil Ühnliche Maßnahmen w1e der holländische

Das ökumenische Klima Episkopat 1n seiınem „Mandement“ 1954 Manche dieser
Mafßnahmen bedeuteten menschliches Unrecht un rachten

Der holländische AT hat 1n den etzten Jahr- als Folge Verbitterung. Protfessoren W1e€e Klaas Steur un
zehnten manches beigetragen Z Befruchtung der Oku- Willem Duynstee SSR wurden abgesetzt, die Psycho-
meniıschen ewegung. Die ersten bedeutenden Inıtıatoren therapeutın in Nıjmegen, Ral Anna Terruwe, wurde 1N-
kommen AUS den Provınzen Holland un Utrecht, direkt verurteilt un: erst wieder Begınn dieses Jahres
Katholiken un Protestanten se1it Jahrhunderten 1n prak- durch den holländischen Episkopat völlig rehabilitiert
tischer Toleranz nebeneinander gelebt haben, wenNnll auch (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 400) Jan
die Katholiken dabei kulturell, politisch un soz1a] eine Va  } Kılsdonk hätte beinahe seıne Stellung als Studenten-
bloß zweıtrangıge Stellung einnahmen: Prot. Jan Thijssen, pfarrer in Amsterdam verloren, hätte sıch nıcht
Msgr. Wıillebrands un: Prof Groot gehören dieser dem Druck der öftentlichen Meınung der holländische
Gruppe Diese un manche andere haben 1n jahrelangen Episkopat in Rom für ıh: verwandt (vgl Herder-
privaten Kontaktgesprächen das Klima für den heutigen Korrespondenz Jhg., 266)
ökumenischen Diıalog geschaffen. Auch der bekannte Insbesondere der Fall Kılsdonk erregte ber Holland hıin-
Okumeniker Va de Pol, der VO Kalvınısmus ber A Interesse un: machte die ausländische Presse aut kırch-
den Anglikanismus ZUr katholischen Kırche gekommen 1St lıche organge 1n Holland erst aufmerksam. Tatsächlich
und ann katholischer Priester wurde, hat 1e] dazu be1- diese Zeıichen der Gäarung un des Konfliktes Be1-
etragen, die Kenntnıiıs der Reformatıion be1 den Katho- spiele für eınen tiefer yehenden Umgestaltungsprozeß, der
liken vertiefen. Die ökumenischen Bemühungen sıch 1U  } nıcht mehr NUr 1n kleinen Gruppen, sondern —

stoßen auf eın breites öffentliches Interesse. Dieses auch ZUSAaSCH „COramı publico“ abspielt. Dabei spielt die Kritik
stark emotionell bedingte Interesse 1St U offenkundig der Kurıe sıcher keine geringe Rolle Kardıinal Alfrink
veworden anläfßlich der Konversion un: der bedingungs- hat 1n seiner eingangs zıitlierten Erklärung se1ine Gläubigen
weısen „Wiedertaufe“ der Prinzessin Irene (vgl Herder- verteidigt: WEeNnNn sıch die niederländischen Katholiken 1n
Korrespondenz 18 Jhg., 425) 'Irotz der Aufregung ıhrer Kritik der Kurıe auch antırömiısch gebärdeten,
(man hat VO  $ katholischer Seıte nachträglich den Fehler stehe doch ıhre IreueZNachfolger Petrı1 außer 7 weiftel.
indirekt zugegeben) scheint das ökumenische Klima durch Es esteht aber eın Zweıfel, da{ß die Stellung des Papstes
diese AFfäre ıcht nachhaltig gestOrt worden seın. In in der Kırche und die Ausübung des Priımats gegenwärtıg
diesem Jahr haben amtliche Gespräche zwischen Vertre- eın wichtiges holländisches Diskussionsthema bilden.
tern der protestantischen Kırchen un der Katholiken Kritik Rom
ZU Verständnıis der cQhristlichen Taufe stattgefunden, die
nach einem Ausspruch VO  3 Prof Groot VO „wunder- Der Kritik Rom boten sıch außer den bereits SCHAaNN-

ten bıs ın die allerletzte eıt reichlıch Gelegenheıiten.barem“ Erfolg 10 FEın ständiger ökumenischer Rat
der Kıirchen ın Holland, 1n dem auch die katholische Manches ın diesen Auseinandersetzungen IMNas holländi-
Kirche vertfrefen seın wiırd, soll bald seine Tätigkeit auf- scher Freimütigkeıit zuzuschreiben se1n, die mıt dem

Rechtsdenken der römischen Kurıe, aber auch mıt demnehmen. Von protestantischer Seıite hat Ü Prof
Berkouver von der Freien Universität in Amsterdam mM1t eigenen Episkopat nıcht ımmer eın eichtes Auskommen
seiınem Buch „Het Tweede Vatikaanse Concılie hat Dafür einıge Beispiele:

de Nıeuwe Theologie“ eınen soliden un: realıstischen Im vorıgen Jahr übten Z7wel Kapläne AUS der Diözese
Beitrag ZUur Begegnung 7wiıschen Katholiken und Prote- Limburg un „De Nıeuwe T inıe- öftfentlich Kritik einer
tanten geleistet. ede VO  — Kardinal Alfrınk, 1n der dieser VOT Priestern
Von Jahr Jahr wiıird das ökumenische Gespräch ımmer seiner eigenen Diözese den Zölibat mMI1t den Argumenten
mehr eıine öffentliche Angelegenheıit: ökumenische Stu- der „klassıschen“ Lehre begründete. Diıiese Kritik hatte
dentengruppen, Tagungen, Seminare, Gesprächsgruppen, Schockierendes sıch. Hıer Z1ing CS nıcht politi-
Vorlesungen für breitere Schichten siınd der Tagesord- sche Meinungsverschiedenheiten, die Durchsetzung der
NUuNgs. Diese ökumenische Begegnung 1e{ aber biısher das „Durchbruchstendenz“ oder Kritik der römischen
„versäulte“ konfessionelle System 1M wesentlichen intakt. Kurie. Die beiden Geistlichen yingen einfach VO der
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Voraussetzung AaUuUS, da{fß auch eın Ka.r£lina.l nıcht mıiıt Gesprächsgruppen in der biözese teilnehmenl sollten. In
schlechthinniger Autorität ausgestattet se1l un da INa  — diesen Vorlesungen arbeitete Smıits ähnliche Gedanken-
iıhm 1n dem, W as An öftentlich DESART hat, auch öftentlich gange Aus, Zur gleichen eıit veröftentlichte 1et Schoonen-
widersprechen ann Daß die beiden Kapläne, über deren berg 5 ] ähnliche Gedanken über Realpräsenz und Irans-
AÄrgumente sich streıten läßt, MIt eiınem mılden Mahn- substantiation, zuletzt 1 Frühjahr 1965, 1n „De Volks-
schreiben ıhres Bıschofs, autf das spater nıcht mehr zurück- krant“. Schillebeeckx übte spater Kritik diesen
gekommen wurde, davonkamen, zeigt VO  w} der Autsätzen mit der Begründung, INan könne 1ın der theolo-
praktizierten Ekklesiologie des Zweıten Vatikanums. yischen Argumentatıon nıcht O einer eın anthropolo-Eın anderes Beispiel Aaus der Hıerarchie selbst, über das yischen Basıs ausgehen (das Nähere ZUT Diskussion über
WIr 1n der Herder-Korrespondenz bereits urz berichtet die Eucharistie vgl 19 Jhg., 517) Die Veröftentli-haben (vgl Jhg., 519), 1St die Diskussion die chung der Enzykliıka Mysterium hAıdei, die dieser Dıiısku-
Geburtenregelung. Bereıits 1mM Herbst 1963 hatte 1n Hol- S10N zunächst eın Ende SCUZLC, kam auch für die Holländer
and eiıne intensive Diskussion ber die ovulationshem- überraschend. Selbst Kardınal Alftfrink erfuhr nach e1ge-mende Pılle eingesetzt. Im Rahmen dieser Diskussion 1lenNn Aussagen 1n Rom VO  ; iıhr erst AaUuUsSs dem „Usservatorehatte der Bischof VO  —$ Hertogenbosch, Willem Bekkers, Romano“ auf seınem Flug DA Konzıil. Übrigens wurde
der, ohne Fachtheologe sSe1IN, eıne große Aufgeschlossen- Zum erstenmal zugleich MmMit dem amtlichen lateinıschen
eit für konkrete Seelsorgsprobleme zeıgt, ın eıiner ern- Text auch eine holländische Übersetzung veröffentlicht.
sehsendung der KROÖO darauf hingewiesen, da{ß Lebens- Im übriıgen wurde die Enzyklika 1ın Holland VO dem
entscheidungen 1 der Ehe etzten Endes 1n eigener Ver- eil der Katholiken, der dem Prozefß der Garung mMit
antwortun getroften werden mussen und daß 111la  - die Sorge begegnet, miıt der gleichen Freude nd ErleichterungEınzelentscheidung VO Gesamtwohl der Ehe un VO  3 aufgenommen, W1e das Erzbischof Heenan Cat, als SI se1ine
der moralıschen Reite des einzelnen her beurteilen musse. Intervention ZUur Religionsfreiheit 1n der Konzilsaula
Diese auf eıne ganzheitliche Ehemoral abzielende Erklä- einem feierlichen ank den apst für die Enzykliıka
rung tührte, 1n einer unzureichenden Übersetzung 1n Eng- unterbrach. Eın Echo davon vermittelte die nıederländi-
and verbreitet, der bekannten Erklärung des KErz- sche Publikation „Confrontatie“, die se1it 1964 regelmäßigbischof eenan VOI Westmuinster, die siıch die als vervieltfältigtes Bulletin erscheint un als Stimme JenerAuffassung VO  3 Bekkers und summariısch den Kreise anzusehen ist, die sıch ber die gegenwärtige Ent-
nıederländischen Episkopat überhaupt richtete und der wicklung berechtigt oder unberechtigt Sorge machen.
spateren Solidarıtätsbekundung des Kardinals ÖOttavıanı Eınıge Mitarbeiter sind bekannte Priester der alteren
gegenüber dem Erzbischof VO  } Westminster. ber auch Generatıion. Demgegenüber versucht eıne kleine Monats-
Kardinal Alfrink und andere holländische Bischöfe haben schrift „De Nıeuwe Mens“ eiıne vermittelnde Stellung
gelegentliche Bedenken die häufigen un freimüti- zwiıschen ENISESCHNZESETIZIEN Tendenzen einzunehmen.
SCcHh Stellungnahmen VON Bischof Bekkers angedeutet. ber vielleicht hat Ferd Rondagh recht, OT 1n „De
Bischof Bekkers hat übrigens in seiner eigenen Diözese Volkskrant“ darauf hinwies, ine solche Vermittlung
selbst Gesprächskreise MIit Priestern und Laijen über habe vielleicht keinen Zweck 1n eiınem Lande, alles
die Beichte und die Eucharistie stimuliert un: organısiert, öftentlich 1n der Presse diskutiert wiırd. Auft jeden Fall ISr
die siıch durch ein besonderes Klima der Freiheit auszeıch- „Confrontatie“ ıcht verwechseln MIt UOrganen fran-
en und 1n denen jeder Teilnehmer seine Meınung nach zösıscher konservativer Kreıse, enn S1e haält sich streng.
eigener‘ Überzeugung außern ann. Allein 1964 zählte die religiöse Thematık, W 4s iNna  3 VO  . den tranzösischen
INa  —$ eLtwa 0[010 Teilnehmer solchen Gesprächen. Konservatıven nıcht SCn kann, bei denen sıch Politisches

un Religiöses stark gt.Dıiıe Vorgeschichte DVO  x Mysterium fıdei
An (O)stern 1963 publizierte „De Nıeuwe Liniıe“ einen Ar- Liturgische Reformen
tikel über die Eucharistie, 1n dem das Wesen der Euchari- Dıie lıturgische Erneuerung 1St den Holländern eın zroßes
st1e urz 1ın Analogie Zur zwischenmenschlichen abe be- Anlıegen. Holland WAar eines der ersten Länder, das die
schrieben wurde. Auf diesen Artikel hin wurden die drei 505 ‚Kleine Liturgiereform“ nach 1964 durchführte.
bis dahin noch 1n der Redaktion verbliebenen Jesuiten Wohl entstand auch da e&ine ZEW1SSE Unruhe. Der be-
VOo  3 iıhrer Ordenskurie 1n Rom Zzu Verlassen der Redak- kannte Kunsthistoriker un theologische Autor Frits Va  _

t10N aufgefordert. Eıner VO ihnen erhielt 7zusätzlich der Meer gab dieser Unruhe damals Ausdruck iın der
Schreibverbot. Nachdem sıch die Ordenskurie geweigert kleinen, aber 1n kirchlichen Kreisen einflußreichen Zeitung
hatte, sıch MI1t der Redaktion über die Angelegenheit AaUS- „De Ta Nach eiınem Jahr 1St VO  3 dieser Unruhe aber
einanderzusetzen, baten Zzwel der reı Jesuiten (Josef Arts kaum och spuüren.
un: Nıco an ees den Bischot VO  } Hertogenbosch Von besonderer Bedeutung sind manche „experimentelle“

Inkardinierung ın seine Diözese. S1ie wollten damit lıturgische Gemeıinschaften, die se1it Jahren miıt großem
nach eigenen Aussagen ıhre Solidarıtät MIt ıhren Laijen- Ernst der Arbeit sind nd 1n begrenzten, wWenn auch
mitarbeitern 1n der Redaktion bekunden. Die 1N- un nıcht 1n StrenNg geschlossenen Kreıisen W1€e 1in den anderen
ausländische Presse hatte damals über den Fall ausführ- europäischen Ländern CeuHEe lıturgische Formen erproben.
ıch berichtet. ber cselbst 1in Holland 1St nıe Banz klar iıne der bekanntesten dieser Gemeinschaften 1St die
geworden, da{fß eben Jener Artikel über die Eucharistie Studentengemeinde 1ın Amsterdam der Leitung on
der konkrete Anlaß dem Konflikt WAar, Jan Va Kıiılsdonk un Paul Dresen. Eın anderes solches
Auf Einladung VO  3 Bischof Bekkers hielt 1mM Sommer 1964 Zentrum leiten die Augustiner ın Nıjmegen. Diese Expe-

riımente werden ZWAar VON den Bischöfen nıcht besondersLuchesius Smits OFMCap, einer der Hauptexponen-
ten 1n der gegenwärtıgen theologischen Diskussion die ermuntertT, aber pOSILtLV zugelassen. Der Sekretär des POST-
Eucharistie, Vorlesungen für die Priester seliner Diözese, konziliaren Rates für die Liturgie, Annıbale Bugnıiını,
die 1M Herbst un Wınter 964/65 den erwähnten sol] nach einem Hollandaufenthalt 1m Sommer 1965 mMIt
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sehr pOS1tLven Bericht über diese Experimente das Bemühen die Welthaftigkeit der Kirche) verlangt
nach Rom zurückgekehrt SC111, VO der Kirche ein unbegrenztes Vertrauen den heuti-

geCn Menschen S1e verlangt unbedingtes Engagement für
Krıse oder Wandel der Frömmigkeit? das Menschsein des Menschensohns für alle Kinder

Im Gegensatz anderen Ländern o1bt S Holland Adams Miıt diesem Gedanken hat der Wounsch mancher
Priester Lun, vollkommen „weltlich“ leben,kaum noch ennenswerten Widerstand die urch-

führung konziliarer Reformen, WI1e der Liturgie- ob zölıbatär oder nıcht Damıt hat auch das allgemeine
retorm Indessen macht aber der niederländischen Hıerar- Interesse LunNn, das INa  > den Marxısten oder ande-

TeMN Gruppen VO  z Atheisten entgegenbringt Hıer hat daschie ein anderer Umstand orge ein tiefer Wandel den
dieFrömmigkeitsauffassungen VO  —$ Klerus un Laıien, „AggıornNamMeNtLO ihm ursprünglıch zugedachte

erster Lınıe W as die eucharistische Frömmigkeıt angeht Es Grenze bereits eindeutig überschritten Die Getahr 1STt
groß Entweder INa  $ versucht die Verlebendigung dersich C11C wachsende Skepsis und Zurückhaltung gCc-

genüber en traditionellen Frömmigkeitsformen uch Kırche VO NNCN, oder INnan verlißt S1C Die möglichen
der Klerus un ıhm auch der Ordensklerus hat die Folgen der Oftenheit siınd ıcht übersehen Die Vor-

stellung VO  3 C11eNMN Schisma 1ST ZWaar überholt aber 1Netradıtionellen Formen der Gebetspraxis weitgehend auf-
Verschärfung innerkirchlicher Krısen nd VOT allem eingegeben Dieser Wandel erstreckt sich auf alle Gebiete der

Theologie un: des relig1ösen Lebens Man Nachlassen der Kirchentreue 1ST nıcht Von der Hand
Skepsis gegenüber dem Alten, ohne daß INan bereits HNEeCUueEe W eIisen

ültige Formen yefunden hat Das gilt auch tür das Ver-
hältnis der niıederländischen Katholiken oder wen1ı2stens Pastorale Erneunerung
Ür die Kreise, die Träger des „Aufbruchs sind ZUr Bibel Indessen sind erfreuliche Bemühungen umfassende
Die Bibel wird hochgeschätzt, die klassische Exegese pastorale Retormen Lande nıcht übersehen, die viel-

WEN1ISCI SO gestand ein Protessor tür Exegese leicht außere Zeichen geistlichen Aufbruchs sein

Gespräch vermeıide über die Jung- können nd die tür andere Länder beispielgebend sind
fräulichkeit der Gottesmutter sprechen, „weıl die (3€e1- Man bemüht sıch die traditionellen kirchlichen Struktu-
ster och iıcht reif sind für 111e wirklich relıg1öse Erklä- Ln den heutigen Ertordernissen en verschiedenen
rung Jüngere Priester siınd bereits vieltach VO Brauch Bereichen ANZUPAaASSCH Im VOTrISenN Jahr wurde das „Pa-
der täglichen Zelebration abgekommen Ihre Antwort storalinstitut tür die nıederländische Kirchenprovinz SC=-
auf die Enzyklika Mysterium hAıdei, die verlangt die gyründet das 1116 sehr truchtbare pastorale Tätigkeit
Priester die Messe täglich „würdıg und tromm un Koordinationsarbeit enttaltet Zahlreiche Fachleute,
tejern, lautet eintach Das können WIr nıcht Vom Lag DPriester un: Laıen, arbeiten den verschiedenen Kom-
lichen Breviergebet oilt Ahnliches IN1ISSIONeEN dieses Instituts. Die Forschungsergebnisse dienen
Hınter dieser Gärung und all den vielen Übertreibungen, die den Bischöten Zur Erarbeitung praktischer pastoraler
die tast natürlichen Begleiterscheinungen solchen Ent- Richtlinien (vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhg., 561)
wicklung sind steht sicher SI ernsties Anliegen, die rage Seit Jahren bemüht sıch das Katholische Kiırchliche Sozial-
nämlich WI1IeE mu{fß heute VO Christen un folglich auch (KSKI) Den Haag die Erarbeitung des
VO Geistlichen relig1öse Exıstenz der Welt konkret demographischen un soziologischen Materials für C1iNeE
verwirklicht werden, gylaubhaft un echt ersche1- großräumige un langfristige Planung der Seelsorge
nen Dem Charakter der Holländer entsprechend werden Durch cdas Betriebsapostolat en verschiedenen Indu-
diese Fragen WEN1ISCI spekulativ, sondern praktisch VO  — StreZweIgenN (Fabriken, Häten; Geschäftswelt), dem,
der konkreten Glaubenshaltung her ausgetragen Deswe- ohne da{iß sıch dabei Arbeiterpriester eigentlichen
gCcn 1ST für diese Mentalıtät auch die rage nach der Siınne WIC 111 Frankreich handelt zahlreiche Welt- und
Realpräsenz der Eucharistie ıcht PI1MAar C116 rage Ordensgeistliche mitwirken, wird die „horizontale
theologischer Spekulation, sondern 1nNe rage der röm- Struktur der Pfarreien korrigiert un eErganzt
migkeitshaltung, die realisierbar 1ST un gylaubhaft —- Man bemüht sıch weıliter e1116 radikale Neugestaltung
scheint, C111 Problem des relig1ösen „ Way of ıfe der Priesterausbildung Die praktischen Versuche dieser
Es geht dabei PTI1IMAaAar ohl den Versuch grund- Richtung sind ZWAar noch sehr bescheiden, aber das Klıma
legenden Neugestaltung religıöser Praxıs, die welt- den Semıinaren hat sıch Kurzer eıit cehr gC-

ändert Die Orden finden sıch 11 etzter eıit ZAULT: Zusam-hafteren Verständnis on Religion un kirchlicher Sen-
dung ENTISPCINAT Dieses welthaftere Verständnis der reli- menlegung ihrer Studienhäuser bereit ast alle kleineren
S10SCN Praxıs tührt bei manchen Priestern un Laıien da- Ordensgemeinschaften sind daran beteiligt un INan hofft

da{( bald auch die „Grofßmächte“ den Orden, dieZ daß Sl iıhre relıg1öse Praxıs un ihre Frömmigkeits-
übungen auf C111 inımum reduzieren un das spezifisch Dominıikaner un die Jesuiten, tolgen werden Da{iß diese
Kırchliche ihrer Frömmigkeit, möglıchst zurückschrauben. Konzentratıion, die zunächst Aaus materijellen un SO-
Es g1bt Enthusiasmus der Welthaftigkeit, der sıch nellen Gründen geschehen INAS, auch gyroße Fol-
M1 den der Kırche ıcht Verbundenen solidarischer fühlt SCNH haben wırd lıegt auf der and
als MIi1t den kirchentreuen Christen Dıie solchem En- Sehr bedeutsam sind die Erneuerungsversuche auf ate-
thusiasmus huldigen, lassen sıch ZWAar VO der Bibel - chetischem Gebiet tür die das Höhere Katechetische Instı-
SP1lr1ı1eren, aber die Offenbarung 1ST für S1I1C annn vielfach LUuUtLt ı)jmegen C1iN wichtiger Träger 1ST uch auf diesem
ıdentisch MmMIiIt Menschlichkeit un: menschlicher Solidarıität Gebiete efindet INa sıch ge  g GCLHEIN Stadium
Diese Tendenzen spiegeln siıch WEN1LSCI nachprüfbaren kräftigen Experimentierens Seit Herbst 1964 1ST der
Aktivitäten als Zirkeln un! Gesprächskreisen Katechismus den nıederländischen Bıstümern abge-
In Dokumentatıion des „ ZUT rage der schaflt An Stelle sınd Handreichungen für den
„Säkularıisierung heißt CS Ende langen BC- Katecheten reten, denen sowohl jBals biblischere
schichtlichen Exkurses „Die Säkularisierung (gemeınt 1ST Fassung des Unterrichts WIC 1N€e stärkere Anpassung



die heutigen pädagogischen Erkenntnisse angestrebt wird. 1CN eingesetzt un durch das Konzil einen mächtigen
Es handelt siıch dabei treıilıch erste, noch - Auttrieb erfahren hat, in die Bahnen echter Erneuerung
sıchere Gehversuche. Dıie Abschaffung des Katechismus lenken sucht. Ausdruck dieses Bemühens 1St nıcht
kam auch schnell, 99028  — hatte Gläubige un: Klerus letzt die Ankündigung einer Landessynode durch den
ıcht genügend darauft vorbereitet.. Die 1er genNannten niederländischen Episkopat für 1967, der nach dem
und andere Inıtıatıven siınd Beweıs einer lebendigen Wunsch der Bischöte das an olk (Gsottes einschlief(ßlich
Kırche, die den GärungsprozeiSs, der 1n den etzten Jah- der Laıen aktıven Anteil nehmen soll

Zweıtes Vatikanisches Ökumenisches Konzil
Chronik der Vierten Sıtzungsperiode (9 11

Die 1er tolgende Chronıik umta{t die etzten 30 Tage Leben der Priester un ber die Kiırche 1n der Welt dieser
des Zweıten Vatikanıschen Konzıils. Große dramatische Zeıt, die miıt der Erklärung über die Religionsfreiheit iın
Ereignisse wurden für diese eıt ıcht un: tra- der etzten Offentlichen Sıtzung Dezember verab-
fen auf jeden Fall iıcht ein. Die Abstimmungen brachten schiedet wurden. Gerade diese letzte Phase spielte sıch

also fast ausschliefßlich außerhalb der ula 1n den VeL-ZW ar Überraschungen, die Abstimmungsergebnisse 1NS-
besondere ZUuUr Erklärung über die Religionsfreiheit un schiedenen Kommıissı:onen und Unterkommissionen ab,
SA Schema ber die Kırche 1N der Welt dieser eıt boten die sıch noch mit den geENANNTEN Entwürten befassen
noch Manövriermöglichkeiten, und INa  — hätte, denkt INAan hatten. SO entzieht sıch gerade diese letzte un: sıcher nıcht
eLtwa2 vergleichsweise die stürmiısche letzte Woche der unergijebige Phase weıtgehend dem Zugrift der Oftftent-
Driıtten Session MI1t den etzten Änderungen der Kır- iıchkeit un annn deswegen 1m gegenwärtigen Augenblick
chenkonstitution un Okumenismusdekret, sıch ohl nıcht voll überblickt werden. TSt die ersten Wochen und
manche regulierende oder auch restringierende Entschei- Monate nach dem Konzilsabschluß werden nach einem
dung des Papstes ber solche Eingriffe blieben SCNAUCH Studium der endgültigen Fassung der Dekrete

einen ein1germaßen lückenlosen Überblick ber die letz-tast Sanz dUus, un S1e erfolgten, geschah das 1m Rah-
inNnenNn des VO  3 der Geschäftsordnung vorgesehenen Be- ten Beratungen der Kommuissionen un die verschıiedenen
Fatungs- un: Überarbeitungsablaufts, also VOL den Ab- Interventionen un: Gegeninterventionen, die A0 Teil

über die Kommıissıonen, Z eıl über das Generalsekre-stımmungen über die „Modı“ un den etzten (GGesamt-
abstımmungen ber die einzelnen Entwürfe, die tarıat un: Zum Teil über den apst selbst jefen,
18 November bzw Dezember VO Plenum VeI- lauben.

Abgesehen VO  e dem Abschnitt 1M Missionsschema über dieabschiedet un VO apst „gemeınsam mMi1t den Vätern“
promulgiert wurden. Reform un die Internationalisierung der Propaganda-
Der j1er behandelnde Zeitabschnitt we1lst 7wel Phasen kongregation, vyab 65 Unstimmigkeiten un Schwier1g-
auf. Die reicht VO bıs ZZ November und keiten bıs ZU etzten Augenblick eigentlıch 1LUFr rel
schließt mi1t der 7zweıten Oftentlichen Sıtzung der Viıerten bereits ZENANNTEN Themen des Schemas über die
Session 18 un: mıiıt der Endabstimmung ber die eli- Kirche ın der Welt dieser eIit Atheismus, Ehe und Fa-

mıilie, Krıeg und Frieden. Der rad der Schwierigkeitengyionsfreiheit November. Sıe 1St chronologi-
schen Gesichtspunkten die entscheidende. ann der Zahl der Neıinstimmen abgelesen werden, die
In den tägliıchen Generalkongregationen fanden während be1 den Abstimmungen den Modi diesen Abschnit-
dieses Zeitabschnittes die entscheidenden Abstimmungen ten 1n der vorletzten un etzten Generalkongregation
ZU Priesterschema, F Missionsschema un Zn (4 und Dezember) abgegeben wurden: ZuUu Abschnitt
Schema 13 un schließlich die Gesamtabstimmung über den Atheismus 131 Neıinstimmen, ZU Kapıtel ber

Ehe und Famiıulie 155 Neınstimmen, ZU Kapiıtel über dieZUr Erklärung über die Religionsfreiheıt, die INa sıch
bereits für die Tage VOT dem 18 November hatte Förderung des Friedens un der Völkergemeinschaft
(damıt die Erklärung och 1n der Oftftentlichen Sıtzung des 486 Neıinstimmen: be]1 der Endabstimmung 1n der etzten

Generalkongregation über das Schema als aNzZECS 75118 November hätte verkündet werden können), die 1aber
Neıinstimmen.ohl ıcht ohne jede Absıcht erst November

durchgeführt wurde. Da miıt Ausnahme des üunften Ka- Weniger enn Je un das Warltr das Aufschlußreiche Al

diesen etzten Abstimmungen zab feste Fronten. Diepitels des Missı:onsschemas alle Abstimmungsergebnisse die
Zweıidrittelmehrheit bedeutend überschritten selbst be] Neıinstimmen diesen Trel Abschnıitten kamen 2AUS Ie=
den umstrıttenen Kapıteln bzw. Abschnitten des Sche- weıls verschiedenen, WEeN1 ıcht Sal entgegengesetzten

Lagern. Jene, welche ZU Abschnıiıtt über den AtheismusINas 13 ber den Atheismus, Ehe un Famaiulie, Krıeg und
Frieden damıit die Weichen für die letzte ber- miıt Neın stımmten, wünschten ohne Zweıtel eine Ver-
arbeitung der och verabschiedenden Dekrete gestellt schärfung der Formulierungen bzw eıne ausdrückliche
und eıne yrundsätzliche Infragestellung der Lexte AaUuUSs- Verurteilung der kommunistischen orm des Atheismus.
geschlossen. Der 1n der Kommissıon ausgehandelte Kompromiß, der
Die Zzweıte Phase geht VOIT November bıs ZU teier- Z Festhaltung der wichtigsten bisherigen Verurteilung
lıchen Abschluß Dezember mIt Nur noch 1er (Gene- des Kommuniısmus, angefangen VO Dıvinı Redemptorıs
ralkongregationen (am 30 November un: Z un: O57 tührte, 1ber eıne ausdrückliche neuerliche Verur-

Dezember) MI1t den Abstimmungen den „Modı“ un teilung umgıng, vermochte die Anhänger eıner StrenNgenN
den Endabstimmungen den Entwürfen ber die M1S- Verurteilung, wWw1e S1e S1e 1n einer außerkonziliaren Inter-
siıonarısche Tätigkeit der Kırche, über den Dienst un das vention gefordert hatten, nıcht überzeugen.


